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Abb. 4. Tonscherhen, nach dem Bruch grün, rot, weiß bemalt. Begräbnishöhle bei
Chuquibamba, Süd-Peru.

Der Friedhof der „Cabezas Achatadas“, wie wir ihn nach den Vorgefundenen Schä
deldeformationen nannten, ist auf einem völlig vegetationslosen Sandhang gelegen.
Die 135 Mumien, zu 50% Kinder, wurden auf einer Fläche von 238 m 2 gefunden.

Im Laufe der verflossenen achtzehn Jahrhunderte hat sich natürlich durch abwärts
gerutschte Sandmassen und Verwehungen die Oberfläche etwas verändert. Doch nur
wenige Mumien befanden sich nicht mehr in ihrer ursprünglich aufrechten Hockerlage.
Eine große Anzahl von ihnen war allerdings noch mit dachartig über senkrecht einge
pflanzten Pfählen hängende Schilfmatten bedeckt, befand sich also mit Sicherheit noch
in der ursprünglichen Lage (Abb. 5). Die tiefsten Gräber reichten bis zu 2 Meter unter
der gegenwärtigen Oberfläche des Abhanges; andere lagen beträchtlich höher, so daß
sich als Mittelwert der Tiefe 1 —1,20 Meter errechnen lassen. In geringem Abstand von
zwei nur 1,05 Meter tiefen Gräbern (F 4 und F 5 unserer Grabung) wurden nun vier

bemalte ovale Geröllsteine gefunden. Wahrscheinlich ist es nicht ohne Belang, daß die
obersten in nur 24 cm Tiefe auftauchten, also in geringerer Tiefe als sämtliche Bestat
tungen. Das könnte darauf schließen lassen, daß die Steine erst später, das heißt erst
geraume Zeit nach der Bestattung der Mumienbündel, dort eingegraben wurden. Dies
ist keineswegs sicher, da der Erdboden keine unterschiedlichen Schichten erkennen ließ,
und ich verzeichne die letzte Bemerkung als reine Hypothese. Vielleicht ist es von
größerer Bedeutung und kein Zufall, daß die beiden benachbarten Mumien (F 4 und
F 5) ohne Köpfe beerdigt wurden.


